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Die umfangreiche empirische Studie zeigt. dass auch die Theologie sich den 
Medienwissenschaften geöffnet hat, der Lebenspraxis der Mt.'.nschen folgend, 
auch dem Internet. Ihr Forschungsfeld ist die mediale Wt.'.iterentwicklung der 
Telefonseelsorge im ,irtut.'.llen Raum des Web. die heute vide Hilfesuch.:'nde 
anzusprechen scheint. 

In einer (selbstredend: Online-) Befragung widmett.'. sich die Theologin und 
Publizistin. die die Journalistenschule Axel Springer abso!,ierte und bei dt.'.r n;_,ft 
am Sonntag schreibt. di\·ersen Angeboten im .www·. Ihr Fragebogen richtet\.? sich 
an \Vebsites ( .. Anbieter"), die Seelsorge und Beratung im .\\'WW' bcreitstellen 
und entsprechenden Kontakt per E-Mail. Chat oder Forum ermöglichen sowie an 
die Seelsorger und Berater, die im Rahmen solcher Angebote beratend tätig sind. 
In Psychologie und Sozialwissenschaft habt.'. man die \'idfalt an mt.'.dialen Formen 
des Web „bereits Ende der ! 990er Jahre erkannt und setzt sich seitdem mit Mög­
lichkeiten für\ irtuell \ ermittelte Beratung und Selbsthilfe auseinander." ( S.16) 

Die Arbeit gliedert sich in die knappe Einführung. den theoretischen Tt.'.il zu 
Seelsorge und Internet ( Kapitel 2-3), einen die konkrete Untersuchung betreffen­
den praktischen Teil (Kapitd -+-6) zu Methndenfindung. Kategorienbildung und 
Ablauf der Untersuchung sowie einen aus\\t.'.rtungsorientierten Teil ( Kapitel 7-8) 
mit einer umfassenden Darstellung dcr Ergebnisse und Schlussfolgerungen. Zur 
Untersuchung gehört eine sehr ausführliche Dokumentation. die im Anhang der 
Arbeit 160 Seiten mit Tortendiagrammen. Zahknkolonnen und St.:Jtistiken füllt. 
dazu kommen ein Glossar. 60 Seiten Literatun·erzeichnis und Auszüge aus tit.'.m 
E-Mail-Briefwechsel im Rahmen der Erhebung. die sich Z\\ischen unbeholfenen 
Flirt-Versuchen der Online-Seelsorger ( .. Ramona ist ein schöner l\lame .. [S.575]) 
bis zu barschen Androhungcn, die Doktorandin zu \ erklagen. sollte sie dicst.'. 
Belästigungen nicht unterlassen. bewt.'.gen. 

Mit der Seelsorge und dem Internet betrachtet \'auseweh Z\\ ei Bereicht.'.. \ on 
denen sich der erste nur im Zusammenhang mit seiner theologischen und kir­
chengeschichtlichen Ent,,icklung \ erstehen lässt. Der Z\\ eite Bereich Usst sich 
dagegen nicht ohne Kt.'.nntnis tkr l\ledientechnologit.'. begreifen. was dem Buch 
eine doppelte Aufgabe aufbürdet. Die Autorin befasst sich in Kapitel Z\\Ci und 
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drei daher auf 80 bzw. 50 Seiten mit Geschichte, Praxis und Ethik der Seelsorge 
und der Technologie des Internets. 

Die empirische Studie ist in Befragung und Inhaltsanalyse der Websites unter­
teilt. Für die Fragebogen-Aktion hat Vauseweh zwei verschiedene Versionen entwi­
ckelt, die bezüglich einiger Formulierungen und Inhalte von einander abweichen. 
Variante A richtete sich an die Anbieter und Mitarbeiter von Web-Präsenzen. 
die Beratung per E-Mail und/oder Chat anbieten (69 der Teilnehmer). Variante 
B richtete sich an Anbieter und Mitarbeiter von Web-Präsenzen, die den gegen­
seitigen Austausch über Forum und/oder Chat anbieten (60 der Teilnehmer). Bei 
der Auswertung der 129 Antwortbögen (von 605 Angeschriebenen) wurden 
dabei die Fragen, die in beiden Fragebogen-Varianten übereinstimmen, jeweils 
zusammengefasst. Für eine Inhaltsanalyse der Websites wurden die Kriterien zu 
289 Angeboten erhoben. Die Ergebnisse wirken allerdings auf den nicht speziell 
in Statistik geschulten Leser in ihrer Masse und Komplexität etwas verwirrend, 
so dass er gerne auf die zusammenfassenden Erklärungen zurückgreift. 

Die Onlineseelsorge-Webpräsenz lebt demnach vor allem vom guten Namen 
ihrer jeweiligen Trägereinrichtung (Gemeinde, Kirchenkreis etc.), bietet einen 
persönlichen Ansprechpartner, der meist in geringem Zeitrahmen und vermutlich 
ehrenamtlich tätig ist; meist ist eine nutzerfreundliche Gestaltung bei maßvollem 
Einsatz der Webtechnologien zu verzeichnen. Kritisch merkt Vauseweh an. dass 
die genaue Qualifikation der Online-Seelsorger oft nicht genannt wird, die Barri­
erefreiheit für Sehgeschädigte oft nicht gegeben ist und das Problem des Daten­
schutzes zu wenig berücksichtigt erscheint. (vgl. S.338) Insgesamt erscheint die 
wichtige Publikation etwas überlastet und es fragt sich, ob man das Datenmaterial 
nicht sinnvoll straffen könnte. 

Dreger van Guerre (Großhansdorf) 
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